
Die menschliche Dimension der Konferenz für
Sicherheit und Zusammenarbeıt in kuropa

eın Impuls für kirchliches Handeln
Einleitung

Im re 1979 hatten die Konferenz Europäischer Kırchen der Natıonalrat
der Kırchen Christı In den USA und der Kanadısche Rat der Kırchen dıe Inıtiative
ergriffen ZU ‚„‚Menschenrechtsprogramm der Kırchen ZUT Verwirklichung der
Schlußakte Von Helsink1°“. Dieses rogramm (von 1980 bIs sollte den Kırchen
in den Teilnehmerstaaten der SZE dazu dienen, gemeiınsam auf dem ebilet der
Menschenrechte tätiıg werden. anach wurde, ausgehend Von der Vollver-
sammlung der Konferenz Europäischer Kırchen 1986 In Stirlıng, dıe Arbeıt in verän-
derter Struktur fortgesetzt. Die KEK hat einen Arbeıtsausschuß gebildet, der unter
der Thematık „Friıeden, Gerechtigkeit, enschenrechte‘ sowohl den Helsinkı-Pro-
zeß ın größerer Breite behandeln als auch die Verbindung ZU konzılıaren Öökumen1t1-
schen Prozeß für Gerechtigkeit, Friıeden und dıe Bewahrung der Schöpfung herstel-
len soll Eın Teıl dieses Ausschusses bıldet mıiıt Vertretern Aaus Kırchen in den USA
un! Kanada einen Arbeıtsausschuß, In dem dıe gemeinsamen Anlıegen des bisher1-
gCH Menschenrechtsprogramms weıtergeführt werden sollen Als ein Schwerpunkt
der Arbeıt des Menschenrechtsprogramms und auch In seıiner Nachfolge hat siıch die
Begleıtung VO  — wWwel KS5ZE-Expertentreffen ın ttawa Fragen der Men-
schenrechte und 1986 In (jwatt ‚„„‚Menschlıche Kontakte‘*‘) und des Wiener olge-
treiffens ergeben. Besonders intensiv wurde das IThema ‚„„‚Menschlıiche ontakte'  66
durch iıne Konferenz der Kırchen 1986 In watt / ern vorbereitet. Diese Konferenz
hat in einem Schlußbericht epd Nr. F ıne Reihe Von Empfehlungen 1al-

beitet, dıe In der Folge den Delegationen beim Expertentreiffen und später auch beim
Wiener Folgetreffen zugänglıch gemacht worden sind jeser Schlußbericht SOWIeE
Materıalıen und Informatıionen, dıe sich Aaus der Begleitung der KSZE-Treffen CTBC-
ben haben, sınd auch den Mitgliedskirchen der KEK zugeleıitet worden Eınige Kır-
chen haben dieses Materıal bel entsprechenden Gesprächen mıt Vertretern ihrer
Regierungen verwendet.

Nachdem das Wiener Treffen einem umfangreichen abschließenden Dokument
geführt hat, ist ohl sinnvoll, sıch mıiıt diesem Dokument beschäftigen un
nach Schlußfolgerungen für die weıitere ökumenische Arbeıt damıt fragen. Be1l
dem hiıer Z Verfügung stehenden aum kann das 1Ur In einer NgCH Begrenzung
geschehen. Ausgangspunkt für die Betrachtung soll daher die menschlıiche Diımen-
S10N der SZE se1n.

Die menschliche Dımension IM Gesamtzusammenhang
des KSZE-Prozesses

Das abschlıeßende OKumen des Wiıener KSZE-Folgetreffens (im folgenden kurz
Wiıener Dokument) hat gegenüber den biısherigen Dokumenten 1m KSZE-Prozel}
einen uen Abschniıtt untier der Überschrift ‚„menschlıche Dimension der SZE*
eingeführt. Damıt hat eın wesentliches Element, das den KSZE-Prozeß VO  —; nfang
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erheblich bestimmte, einen adäquaten Ausdruck gefunden. Dieser Abschniıtt des
Wiıener Dokuments welst ausdrücklich hın auf dıe „Verpflichtungen betreffend die
Achtung aller Menschenrechte und Grundfreıiheıiten, die menschlıchen ontakte
un! andere Fragen VoNnNn gleichfalls humanıtärer welche dıe Teilnehmerstaaten
1m SZ.E-Prozel} eingegangen sınd

Die Schlußakte VoN elsinKı 1975 hatte eın Togramm formulıiert für das gemeı1n-
Samlnle Bemühen Sicherheit un usammenarbeıt der Teilnehmerstaaten, insbe-
sondere In den dreı Hauptbereıchen, den so  en ‚„‚Körben‘‘

Fragen der Sicherheit in Europa,
die usammenarbeıt ıIn den Bereichen Von Wiırtschaft, Wiıssenschaft, Technik
und Umwelt SOWIle
dıe Zusammenarbeit in humanıtären und anderen Bereıichen.

Dabe!I1 enthält der orb In den dort formulierten Prinzıpjen grundlegende
Aussagen ZUT Achtung der Menschenrechte Im drıtten orb finden siıch ıne Reihe
konkreter ussagen für die Zusammenarbeit 1m humanıtären Bereıch, dıe dıe e1ıl-
nehmerstaaten ZUE Handeln verpflichten. Vor allem diese Aussagen den Men-
schenrechten und ZUT Zusammenarbeit 1im humanıtären Bereich knüpfte dıe Arbeıt
des Menschenrechtsprogramms der Kırchen an.* In diesen Aussagen findet dıe
menschliche Dımension der SZE ihren spezliellen Ausdruck.

Man würde dieser menschlichen Diımension aber nıcht gerecht, WeNnN INan S1e auf
bestimmte Sachbereiche einengen würde. Es handelt sıch vielmehr ıne Dımen-
S10N, die alle Sachbereiche durchdringen mul Damıt welst dıe menschlıche Dımen-
S10N auf einen grundlegenden Charakter des KSZE-Prozesses hın, un WarTr die
untrennbare Zusammengehörigkeıt all seiner Sachbereiche. Vertrauensbildung ZWI1-
schen den Staaten un: ihr frıedliches Zusammenleben werden gestört, WE Staa-
ten nıcht gelingt, Menschenrechte un andere humanıtäre Verpflichtungen ZUgUN-
sten der in ihnen ebenden Menschen verwirklıchen. Vertrauensbildung mıt dem
1e] des gemeiınsamen emuhNnens Sicherheit und darauf gegründetes friedliches
Zusammenleben der Völker kann auch nıcht 1Ur eine Sache offizıeller Regierungs-
vertreter seIn. Wenn dadurch das Zusammenleben wirksam und dauerhafit bestimmt
werden soll, müuüssen die In diesen Staaten lebenden Menschen weitgehend einbezo-
SCHI werden. Deshalb sınd ungehinderte Kontakte der Menschen über Staats- und
Blockgrenzen hınweg nıcht NUur eın spezielles humanıtäres Anliegen, ondern eın
dringendes Erfordernis 1mM Siıinne einer den Prozeß durchdringenden
menschlichen Dimension.

Andererseıts ist der deutlich erkennbare polıtische Wıiılle ZU friedlichen Mitein-
ander der Staaten un! darauf gegründete dauernde Entspannung für manche Staa-
ten ıne wesentliche Voraussetzung für dıe bessere Verwirklichung Von Menschen-
echten un! anderen humanıtären Anlıegen, insbesondere auch für dıe Verbesserung
der Möglıchkeiten für menschlıche ontakte und schließlich die Beseitigung aller
Hındernisse für dıese. Vor allem aber können L11UT 1m Frieden Menschenrechte g_
währleistet und umanıtäre Anlıegen verwirklicht werden. Es besteht somıiıt eın

Darüber berichtete in dieser Zeitschrı unter dem ıte ‚‚Kirchen, SZE und Menschen-
rechte Entstehung, Umfeld und Verlauf der Menschenrechtsprogramme der Kiıirchen‘“‘
Eckhard Krüger, sıehe 3 / 8 9 289—302
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unlösbarer gegenseıtiger Sachzusammenhang zwischen Fragen der Siıcherung des
Friedens und der Verwirklıchung VO  —; Menschenrechten und anderen humanıtären
Anlıegen eın Sachzusammenhang, In dem keine einseltige Vorordnung geben
darti. In diesen Zusammenhang gehört auch der Sachbereich des zweıten Korbes
Erwähnt se1 hıer die Bedeutung, dıe wirtschaftlıche Zusammenarbeıit für dıe ens-
bedingungen der enschen haben kann Vor em aber mu bedacht werden, dalß
weıtgehende gegenseltige wirtschaftlıche Verflechtung eın Faktor werden kann, der
Kriıegführen unmöglıch macht In diesen Zusammenhang gehört ferner dıe otwen-
dıigkeıt gemeinsamer Bemühungen ZUuU Schutz der Umwelt. Alle Bemühungen
Frieden und Menschenrechte werden belanglos, wWwenNnn der Mensch durch Zerstörung
seiner Umwelt dıe Existenzgrundlagen für siıch un seiıne Mitgeschöpfe vernichtet.
Andererseıts braucht aber das Engagement des einzelnen für seıne mwelt dıe
Respektierung z. B se1lINes Rechtes auf Informatıon und auf freıe Meinungsäuße-
IUNg

Menschlıiche Dimensionen des KSZE-Prozesses das edeute: also mehr als das
Eıintreten für die Verwirklichung VON Menschenrechten un: bestimmten humanıtä-
I1CH Anlıegen. Sıe können 1Ur 1mM Gesamtzusammenhang des KS57Z.E-Prozesses ZU

uge kommen. Dem hat das Menschenrechtsprogramm der Kırchen In seiner rbeıt
Rechnung

Auch die Begleitung und Beobachtung des Wiener Folgetreffens beschränkte siıch
nıcht auf die unmıittelbaren Fragen VO  —; Menschenrechten und humanıtärer usam-
menarboeıt. In der abschließenden Botschaft des Arbeıitsausschusses In seiner frühe-
Ien Zusammensetzung geheißen: ‚„„Das rogramm hat In allen seıinen emu-
hungen die Menschenrechte als einen integralen Bestandteıl des
Schlußdokuments VON Helsinkı aufgefaßt. Frieden, Entspannung, Vertrauensbil-
dung und Menschenrechte sınd CNg mıteinander verwoben. 6 Dem wurde ın StI1Ir-
lıng für die jetzıge Arbeıt der KEK Rechnung durch dıe Bıldung des Aus-
schusses „Friıeden, Gerechtigkeıt, Menschenrechte‘‘ Damıt ist dıe Möglichkeıit VCI-

stärkt, den Gesamtzusammenhang des KSZE-Prozesses 1m Auge haben und auch
anderen Bereichen Sachbeıiträge erarbeıten, und besteht die Chance, aus

dem konzıiılıaren Prozeß kommende Ergebnisse in den KSZE-Prozel} einzubringen,
etiwa dıe Stellung der Kırchen ZUT rage des Abschreckungssystems und insbeson-
dere der atomaren Abschreckung. nier dem Stichwort Gerechtigkeıt ırd auch
darauf ankommen, daß dıe Verbesserung der wirtschaftlıchen Zusammenarbeıt ZW1-
schen den KSZE-Ieilnehmerstaaten In ihrer weltweiten Wırkung gesehen ırd. Die
efahr, daß Verbesserungen 1Im KS7ZE-Bereich Lasten der übrigen Völker gehen,
ist nıcht übersehen.

Die Zusammengehörigkeıt der verschliedenen Elemente des KSZ.E-Prozesses ist
für dıe Kırchen jedoch nıcht 1U als polıtisches Prinzıp dieses Prozesses respek-
tleren, sondern entspricht dem ganzheitlichen Auftrag, den der Mensch durch das
Liebesgebot und als für die Erhaltung der Schöpfung verantwortliches Geschöpf
Gottes hat

Ü Spezielle Bestimmungen IN den KSZE-Dokumenten
ZUrFr menschlichen Dımension

Der prinzıpielle Zusammenhang er Sachbereiche 1mM SZE-Prozelß darf N1C
dazu führen, da damıt es 1m Allgemeıiınen und letztlich Unverbindlichen stecken
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bleibt. Den konkreten, speziıfıisch auf die menschliche Dımension bezogenen
Bestimmungen der KSZE-Dokumente omm er gerade n des esamtzu-
sammenhanges ıne besondere Bedeutung Eın Vergleich dieser Bestimmungen
in der Schlußakte VO  — Helsinkı und In den abschließenden Dokumenten der Folge-
reffen VO  — Madrıd und Wiıen zeigt, dal}3 mıt dem Wiıener Dokument ein entsche!1-
dender Schritt gelungen ist Das Wesentliche der Schlußakte VOoN Helsinkı Wal

die Formulierung eines grundlegenden Trogrammes mıt wesentlichen ussagen ZUT

Achtung der Menschenrechte und E Zusammenarbeıt 1mM humanıtären Bereıch,
ZUT letzteren durchaus mıt einer Reihe VO  — Konkretionen Miıt dem abschließenden
Dokument des Madrıder Folgetreffens gelang CS, ın einer Zeıt erheblicher Spannun-
SCHI die ussagen VON Helsinkı bekräftigen, verstärken und in einigen Konkre-
tionen weıterzuführen. Das Wiener Dokument bringt eine Weıterführung in dre1-
facher Hınsıcht:

durch NECUC grundlegende ussagen;
durch Onkrete Ausgestaltung grundlegender ussagen SOWI1e
durch eine Tendenz, VO  — der Vereinbarung bloßer Verhaltensregeln überzugehen

einer Anerkennung zugrundezulegender Rechte.
ıne wesentliche un: grundlegend NEeEUC Aussage ist die Anerkennung der Zusam-

mengehörigkeıt aller zıviılen, polıtischen, wirtschaftlıchen, sozlalen, kulturellen un
anderen Menschenrechte un Grundfreiheiten un: ihrer überragenden Bedeutung
für die Menschenwürde un die Verwirklichung der legiıtimen Bemühungen jedes
einzelnen (Vgl 1ff. l 9 L3:1: des bschn Prinzıpilen des Wiıener Dokuments)
Das entspricht einem Anlıegen der Arbeit des Menschenrechtsprogramms der Kır-
chen, das VO  — der Erkenntnis ausg1ng, daß ottes Liebesgebot nıcht 1U HT Respek-
tıerung Von Menschenrechten 1im Siınne VO:  — Grundfreiheıiten verpflichtet, sondern
auch das Streben nach sozlaler Gerechtigkeıt und überhaupt nach menschenwürdi-
SCH Lebensbedingungen einschlıeßen mu

Außerdem WaTr deutlich geworden, daß das Vorankommen des Helsinki-Prozesses
1n der Menschenrechtsdiskussion gehindert wurde durch die Rıvalıtät der unter-
schiedlichen Menschenrechtsverständnisse. In dem oben erwähnten Schlußbericht
der Berner Konftferenz VO  — Kıirchen wurde eshalb emp{fohlen, TÜr eın integrieren-
des Verständnis der indıvıduellen un! sozlalen Menschenrechte orge tragen
(a.a.Q0. 13) Überhaupt spielt Ja In der ökumenischen Menschenrechtsdiskussion
seıt längerem der Zusammenhang der individuellen und der sozlalen Menschen-
rechte ıne wesentliche Rolle. Miıt der Anerkennung der Zusammengehörigkeıt und
Bedeutung aller dieser Menschenrechte un Grundfreiheiten ist eın wesentlicher
Schritt 1im SZ.E-Prozel; aus den unterschıiedlichen Menschenrechtsver-
ständnissen herrührende unfruchtbare Konfrontationen überwınden und dıe not-
wendige Auseinandersetzung Defizıte be1 der Verwirkliıchung VO  — Menschen-
echten un anderen umanıtären Anlıegen versachlıchen

Zur Versachlichung der Auseinandersetzung tragen auch dıe konkreten Ausgestal-
tungen un:! Weıterführungen grundlegender ussagen der Dokumente VO  — Helsinkı
und Madrıd durch das Wiıener Dokument be1 Diese Konkretionen machen die Ver-
wirklichung der eingegangenen polıtıschen Verpflichtungen mel bar. Dadurch kÖöN-
nen In künftigen Auseinandersetzungen pauschale, ZUT Konfrontation führende
Werturteile über jeweıils andere Gesellschafts- und Rechtssysteme vermileden werden.
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Andererseıts ırd der weıtere Prozel3 dıe onkrete, auf Realısıerung der eingegange-
19101 Verpflichtungen drängende Auseinandersetzung brauchen.

Solche Konkretionen finden sıch ZU Beıspıiel be1l den Verpflichtungen ZUTr

Gewährleistung der Religi0ons- und Überzeugungsfreiheit (Zıff. und des
bschn Prinzıplen des Wiıener Dokumentes). en wichtigen Eınzelfragen, W1e
HE das eCcC ZUT Personalauswahl un! auf Religionsunterricht
auf /ugang relıg1öser Liıteratur spielte be1 den Verhandlungen diıesen
lexten die grundlegende rage der Oleranz ıne besondere Eın Vorschlag VO  >

verschıiedenen sozlalıstiıschen Staaten dieser Thematık nahm ausdrücklich auf die
Freiheit atheistischer Propaganda ezug Das erweckte dıe Oorge, dal dıe est-
schreibung eines Vorranges der atheistischen Propaganda angestrebt werde. In einer
Zwischenauswertung der Begleıtung des Wiener Folgetreffens wurden dıe VOr-
schläge ZUT Religi0ons- un:! Überzeugungsfreiheit analysıert und Empfehlungen 1Al-

beıtet, W1e auf ihrer Grundlage ein Schlußtext formuliert werden könnte. Dabei
wurde das Anlıegen Aaus dem Ööstlıchen ext In der Weıise aufgenommen, daß Gileich-
heıt zwıschen Glaubenden und Nichtglaubenden estehnen mMUusse un: daß beıde
gleichermaßen das Recht en mussen, hre Überzeugungen verbreiten. uber-
dem wurde dıe Notwendigkeıit VO  — Toleranz zwıischen den Glaubenden verschiıedener
Relıgionen betont. Es Wal 'ohl N1C unwichtig, daß diese Außerungen kirchlicher-
sSeıts gemacht wurden: denn damıt wıird deutlıch, daß die emühungen VON Kırchen

Relıgionsfreiheit nıcht einseıltig als Forderungen für dıe Rechte ihrer Glieder und
iıhrer Instiıtutionen aufzufassen sınd, sondern da Toleranz zwıschen Gilau-
benden und Nıichtglaubenden und zwıischen den verschiedenen Glaubensüberzeu-
gUNgCH geht Dıiıe Jetzt gefundenen Formulıerungen 1m Wiener Dokument entspre-
chen durchaus diesem Anliegen.

Hılfreiche Konkretisıierungen finden sıch auch den Problemen der mensch-
lıchen ontakte (CZUui£. bıs des bschn „Zusammenarbeiıit 1MmM humanıtären
Bereich‘‘ des Wiener Dokuments) Auch hıer finden Anlıegen, Anregungen un
ünsche, dıe kiırchlicherseits geltend gemacht wurden, iıhre ntsprechungen. Die
Empfehlungen 1m Schlußbericht der Berner Konferenz den Ihemen Kontakte 1m
kiırchlichen Bereıch, 1m Bereich der Famliıilıie und der Jugend sınd durch die ussagen
des Wiıener Dokuments einem wesentlichen eıl abgedeckt.

ıne Tendenz, VO  >; der Vereinbarung bloßer Verhaltensregeln der Staaten, dıe für
Sicherheit und usammenarbeit als nützlich angesehen werden, überzugehen
einer Anerkennung zugrundeliegender Rechte, wird insbesondere wel Stellen des
Wiener Dokuments deutlıch. Das Ine 1st die grundsätzlıche Anerkennung des ech-
tes eines jeden auf Freizügigkeit un ZU Verlassen jedes, auch selnes eigenen Lan-
des (ZUT. des Abschn. Prinzipien des Wiener Dokuments). Eın darauf gerichtetes
Anlıegen WaTr ebenfalls 1m Berner Schlulßbericht erhoben worden (a.a.Q0. 15 iff.
I  9 und Anstrıich). Die Formulierungen dort recht vorsichtig. Das Wie-
NeTr Dokument äßt 1n diıesem Punkt in der arheı seiner Aussage keine ünsche
offen Allerdings ırd ZUTr vollen Verwirklichung dieser Aussage noch manches Hın-
dernıs überwinden se1n. Eın anderes Beıispiel für die Tendenz sınd Aus-
agcn ZUuU Thema Information, In denen VOT allem die Rechte VO  —; Eiınzelpersonen
ın den Blıck kommen, ihre Informationsquellen fre1 wählen können (Zıff. des
Abschn. Zusammenarbeit 1m humanıtären Bereich des Wiıener Dokuments).
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1IL Menschliche Dımension der KSZE als Handlungsauftrag
Der IICUC Abschnuiıtt ‚„„‚Menschlıiche Dımension der KSZE*‘‘ 1m Wiener OKumen

enthält selbst keine materiellen ussagen und Verpflichtungen Menschenrechten
un anderen humanıtären Anlıegen. Er nımmt ezug auf die Verpflichtungen dieser
Art, welche die Teilnehmerstaaten 1mM KSZE-Prozel3 bereıts eingegangen sınd, und
soll deren Verwirklichung dienen. azu werden einıge Verfahrensregelungen für das
gegenseltige Bemühen der Teilnehmerstaaten diese Verwirklichung aufgestellt.
7u ihnen gehört der Austausch VO  — Informatıionen, aber auch die Verpflichtung, auf
Informationsersuchen anderer Teilnehmerstaaten un die Verpflichtung auf bılate-
rale Treffen einzugehen, wWenn eın anderer Teilnehmerstaat darum ersucht, „Frragen
betreffend dıe menschlıiche Dımension der SZE einschlhießlich Sıtuationen un:
konkreter Fälle mıiıt dem 1el der sung prüfen‘‘. Dazu gehört auch das eCc
der Staaten, solche Angelegenheıten auf KSZE-Treffen ZUT Sprache bringen.

Diese Verfahrensregelungen en eine wesentliche Bedeutung, eıl S1e die Aner-
kennung bedeuten, daß das Bemühen die Verwirklichung der Schlußakte VO  —
Helsinkı eın gemeinsamer Prozel3 ist, In dem jeder das Recht hat, den anderen
befragen und auf eiflızıte hınzuweilsen. So etiwas kann künftig nicht mehr, WIeE ZU
eıl In der Vergangenheit, mıt dem 1nwels auf das Prinzıp der Nichteinmischung
abgewlesen werden.

ıne wichtige wird auch der ‚„‚Konferenz über dıie menschlıche Dımension
der KSZE‘‘ zukommen, dıe In dreı Je vierwöchigen Treffen In Parıs, 1990 In
Kopenhagen und 1991 In Moskau) stattfinden soll Schwerpunkt dabe!1 ırd die
Durchführung eingegangener Verpflichtungen sein un das Funktionleren der VOTI -

gesehenen Verfahren. Der Schwerpunkt hıegt also nıcht auf der Erstellung
exte, sondern auf der Realisierung der eingegangenen Verpflichtungen. Dem lıegt
ohl dıe Erkenntnis zugrunde, daß der SZ.E-Prozel} auf Dauer 1Ur wıirksam bleıbt,
Wenn das Ergebnıiıs für die enschen In den Teilnehmerstaaten unmıittelbar spürbar
wird. ‚„‚Menschlıiche Dımensiıion“‘ kann nicht 1Ur ıne Sache Formulierungen
se1n, sondern muß unmittelbar ertebDDar werden. Das ordert Anstrengungen In allen
Teilnehmerstaaten.

Für dıie Kiırchen erg1bt sıch die Aufgabe, diesen Prozel} weıter begleiten und
fördern. Die einzelnen Kırchen mussen dabeı das iıhrer Tradıtion un: ihrer Sıtuation
Entsprechende suchen. Es ist vorgesehen, daß über den genannten KEK-Ausschuß
dafür Materıal erarbeiıtet iırd 'eitere Impulse für diese rbeıt können sıch Aaus
dem Engagement der Kırchen 1im konzıliıaren Prozel3 für Gerechtigkeıt, Frieden un
Bewahrung der Schöpfung ergeben Außerdem sollen die Erfahrungen mıt der
Berner Konferenz aufgenommen werden, ıIn entsprechender Weise die SZE-
Konferenz über dıe menschliche Dımension bearbeıiıten. Daraus können sıch wlie-
derum Impulse sowohl für die einzelnen Kırchen WIE auch für die Öökumenische
Begleitung dieser Konferenz ergeben

Um dıe notwendige Auseinandersetzung ZUT Eınlösung der Verpflichtungen aus
dem Helsinkıi-Prozel} versachlıchen, wird darauf ankommen, daß die atsache
unterschiedlicher gesellschaftliıcher Verhältnisse, gesellschaftliıcher odelle und
Systeme respektiert ırd Diıe Argumentation dıe Menschenrechte kann aber
nicht als In einem iıdeologischen Kampf genutzt werden. Nur dann wird
gelingen, anstelle trennender Konfrontation 1m Sinne der menschlichen Dimension
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zusammenzuwiırken Die ökumenische Begleitung des KSZE-Prozesses muß das 1mM
Auge enalten So hat siıch dıe unter diesem Gesichtspunkt bısher angestrebte
blockübergreifende /usammensetzung der Besuchergruppen beim Wiıener Folge-
reffen durchaus bewährt. Sıie machte deutlich, daß dıe kırchliche Begleitung des
KSZE-Prozesses nıcht VO  — einseltigen polıtiıschen Optionen ausgeht Damiıut konnten
breite Gesprächsmöglichkeıten eröffnet werden. Wenn auch ın Zukunft verfahren
wird, kann das ıne Basıs für weıtere Sachbeıträge ZU KSZE-Prozel} se1n. Dazu
gehört auch die Benennung VoONn Themen, die bisher noch keinen Eiıngang In dıe
KSZE-Dokumente gefunden aben, z.B dıe Anerkennung des Rechtes auf Wehr-
dienstverweigerung aus Glaubens- un! Gewissensgründen.

Das weıtere Engagement der Kırchen ist sınnvoll, eıl der KSZE-Prozel} nıcht 1U

ıne aCcC VO  — Staaten und Regierungen se1ın kann, sondern davon lebt, dal3
Sache der enschen In den Staaten ist Das Öökumenische Engagement 1mM SZE-
Prozel} mu €e1 freiliıch 1mM Blıck behalten, daß Frieden un!' Gerechtigkeıt In
Europa un! Nordamerika nıcht Lasten der Völker der anderen Erdteile gehen
dürfen, sondern 1Ur mıt dıesen gemeiınsam Bestand en können.

etler Müller

Begegnung zwıischen Theologen der EKD
und der rientalısch-Orthodoxen rchen

Vom bis März 1988 fand im koptischen St. Antonius Kloster in Kröffel-
aC;  aunus die zweıte inoffizielle Begegnung zwıschen Theologen der EKD und
hochrangigen theologıischen Vertretern aus fünf Altorientalischen Orthodoxen
(nıchtchalcedonensischen) Kırchen Zur gemeinsamen Erörterung des Themas
„Chrıstus 1m lıturgischen Lobpreıs und In der theologischen Reflexion  .6 rof.

Chr. Felmy VO Lehrstuhl für Geschichte un! Theologie des Christlichen Ostens
in rlangen eingeladen. Es wurde übereinstiımmend festgestellt, dal} ıne solche
Begegnung angesichts der großen Fortschrıitte, die dıe Gespräche der Altorientalıi-
schen Orthodoxen Kırchen mıiıt den Orthodoxen Kıiırchen einerseits un: die umfas-
senden Studienarbeiten VO  — Pro Orıente Ursache un Überwindung des altkırch-
lıchen Schismas andererseıts erkennen lassen, überfällig SCWESCI ist un angesichts
der erkennbaren Übereinstimmung auf eine „offizıelle Ebene‘*‘‘ gestellt werden sollte.

SO erläuterte der Generalsekretär der Hl Synode der Koptischen Orthodoxen
Kirche, Bischof Bıshoy, In seinem Grußwort das Ergebnis des ersten offızıellen
Gesprächs zwischen den „Nnıchtchalcedonensischen‘‘ und den byzantınısch O-
doxen Kırchen 1985 in Chambesy. INa  ; bereıits be]l der ersten inoffizıellen
Begegnung 1964 In Aarhus weıtgehende Übereinstimmungen in der Christologie be-
obachtet, wurde In Chambesy NU  — offiziell festgestellt, dalß ‚WaT termınolo-
gische Unterschiede, jedoch keine prinzipilellen Dıfferenzen 1n der aC gibt Damiıt
scheıint das Kernproblem des en Schiısmas überwunden. Dem stimmte grundsätz-
iıch auch TOofl. Dr. Martın Rıtter In seinem Hauptre{ferat über ‚„„Das Verständnis VO  —
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